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E dI t or I A L
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Prof. Dr. Thomas Stäcker, Direktor der 
Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt
Mit der 4. Verordnung zur Bekämpfung des 
Corona-Virus der Hessischen Landesregie-
rung vom 17. März wurde die Schließung der 
Bibliotheken des Landes angeordnet. 
Danach war alles anders als zuvor. Die Bi-
bliothek befand sich im Krisenmodus. Jetzt 
lag alles daran, auch unter den neuen Be- 
dingungen Literaturversorgung und Biblio-
theksservices weiter sicherzustellen: Auf-
bau eines Scanservice, eines internen Lie-
ferbetriebes, Umstellung und Ausweitung 
von E-Angeboten, Postversand an die End-
nutzer:innen, Selbsterwerb von Büchern 
durch Wissenschaftler:innen, Webcam in 
den Lesesaal für Rara, erweiterte Angebote 
für den Digitalen Semesterapparat usw. usw. 
Binnen zwei Wochen waren alle klassischen 
Services außer den Lernmöglichkeiten im 
Haus wieder in Betrieb. Zum Arbeitsschutz 
wurden Desinfektionsmittel beschafft, Rei-
nigungsmaßnahmen intensiviert, eine UV-C 
Anlage zur Buchdesinfektion installiert, Mas-
ken und Spuckschutz für Mitarbeiter:innen 
organisiert. 
 Es folgte die schrittweise Öffnung unter 
strikter Beachtung des Hygieneschutzes. Am 
5. Mai erfolgte dann die sehnsüchtig erwar-
tete Öffnung für die Selbstausleihe und Wie-
derzulassung von Nutzer:innen in die Gebäu-
de, die zweite Welle im Herbst schränkte die 
Lockerungen dann erneut ein.
Krisenerfahrungen setzen oft erstaunliche 
Energien frei. Keiner hätte sich vor Corona 
wohl ausmalen können, wie schnell der Wech-
sel ins digitale Zeitalter gelingen könnte, 
wie umfangreich Digitalisierung machbar, 
wie flexibel Arbeit möglich ist – Errungen-
schaften, auf deren Vorteile man auch nach 
der Krise nicht wird verzichten wollen. 
Die Bibliothek hat in diesem ungewöhnlichen 
Jahr trotz der empfindlichen Einschränkun-
gen große Fortschritte gemacht. So haben 
wichtige Projekte wie NFdI4Ing oder der 
Fachinformationsdienst BAUdigital ihre Ar-
beit aufgenommen und die Publikationsplatt-
form der ULB konnte auf eine neue solide 
technische Grundlage gestellt werden. Immer 
größerer Beliebtheit erfreut sich das zusam-
men mit dem HRZ betriebene Forschungs-
datenrepository tUdatalib. Die Retrodigita-
lisierung, OCR-Konversion und Textannota-
tion historischer Drucke und Handschriften 
nahm deutlich an Fahrt auf. Auch die autopti-
sche Katalogisierung ist zügig vorangeschrit-
ten. Mit dem Abschluss der Retrokonversion 
von 1,2 Mio Karten des alten Schleiermacher-
kataloges und des neueren Kartenkataloges 
konnte in rekordverdächtiger Zeit von nur gut 
einem Jahr erstmalig ein integraler Katalog 
hergestellt werden. Erfolgreich war die Bib-
liothek auch bei der Einwerbung von Mitteln 
für die Bestandserhaltung und im Rahmen 
ihrer landesbibliothekarischen Aufgabe bei 
der Vermittlung einschlägiger Kompetenzen 
in diesem Bereich. 
Vieles mehr könnte hier erwähnt werden. 
Doch schon mit dem hier Genannten wird 
deutlich, dass dieses Jahr nicht zuletzt 
durch das herausragende Engagement der 
Mitarbeiter:innen kein verlorenes Jahr war 
und dass wir Ihnen eine ganze Reihe von 
neuen Angeboten machen können. 
Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lek-
türe unseres Jahresberichts 2020 und hoffe, 
dass ich Sie in diesem Jahr wieder persön-
lich in Ihrer ULB begrüßen kann.
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Am Digitalisierungszentrum der ULB wurde 
die digitale Reproduktion und Verfügbarma-
chung des kulturellen Erbes in Schrift und Bild 
in diversen Projekten weiter vorangetrieben. 
Hinzu kamen Aufträge in besonders hoher In-
tensität, wobei sich der erhöhte Bedarf an di-
gitalen Kopien für den wissenschaftlichen und 
studienrelevanten Gebrauch aufgrund der 
Coronakrise bemerkbar machte. 
Ein Auftrag aus den Niederlanden anlässlich 
des 550. Todestages des geistlichen Schrift-
stellers Thomas von Kempen führte in Ko-
operation mit dem Thomas-Archiv zur voll-
ständigen digitalen Faksimilierung der fünf-
bändigen Thomas a Kempis Bibel im Bestand 
der ULB (Hs 324). 
Mit erhöhter Intensität weitergeführt wurde 
das DFG-finanzierte Projekt zum Masterplan 
des Vd17 (Verzeichnis der Drucke des deut-
schen Sprachraums 1601–1700), wobei die 
Zahl der digitalisierten Titel verdoppelt wer-
den konnte. Dabei trug die Mitte des Jahres 
abgeschlossene Retrokonversion des Altbe-
standes der ULB wesentlich zur Auffindung 
seltener, weil regional verankerter, forschungs-
relevanter Literatur bei, wie z.B. Personal - 
schriften (Leichenpredigten), komplette Dis-
sertationsjahrgänge (Universität Marburg, 
1683–1685) oder Unikate (Einblattdruck ei-
ner astrologischen Himmelskarte). 
 Zu den Aktivitäten des Digitalisierungs-
zentrums gehören auch Dienstleistungen für 
regionale Institutionen. Im Dezember 2020 
wurde ein Projekt zur Digitalisierung des Fo-
toarchivs der Deutschen Akademie für Spra-
che und Dichtung begonnen. Dabei werden 
knapp 3080 Fotoabzüge und Negative mit 
einem eigens beschafften Foto- und Negativ-
scanner reproduziert.
Kulturgutdigitalisierung










Deutsche Akademie für Sprache und Dichtung 
www.deutscheakademie.de 
 Thomas a Kempis Bibel, Hs 324 fol. 8r 5.1 
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t H E M E N
das team Forschungsdaten-Services arbei-
tete auch 2020 erfolgreich mit dem HrZ und 
Partnern aus der Forschung gemeinsam im 
tUdata-team an der Verbesserung des For-
schungsdatenmanagements (FdM) an der 
tU darmstadt. das team war beteiligt an der 
Etablierung des Konsortiums für die Ingeni-
eurwissenschaften innerhalb der Nationalen 
Forschungsdaten-Infrastruktur (NFdI4Ing), 
das im oktober 2020 seine Arbeit aufnahm. 
die ULB ist dort an drei Arbeitspaketen be-
teiligt, die sich mit der datenmanagement-
planung mittels der Software rdMo, mit 
neuartigen Metadaten-Services und mit der 
automatisierten daten- und Wissensextrakti-
on aus technischer Literatur befassen. 
2020 wuchs tUdatalib, das institutionelle 
Repositorium für Forschungsdaten der TU, 
erfolgreich weiter. 57 der ca. 300 Fachgebie-
te nutzten es Ende 2020, es gab 389 ange- 
meldete Nutzer:innen und 724 GB Daten wa-
ren in 219 Datensätzen archiviert, davon 162 
mit öffentlich zugänglichen Metadaten/Da-
ten. Das Team arbeitet an der Weiterentwick-
lung und Verbesserung des Systems, insbe-
sondere an der Vorbereitung der Ausweitung 
des Repositorium-Angebots auf fünf hessi-
sche Hochschulen für angewandte Wissen-
schaften. Das Webtool tUdmo zur kollabora-
tiven Erstellung von Datenmanagementplä-
nen wurde technisch weiter entwickelt, v.a. 
im Hinblick auf Mandantenfähigkeit. Die ULB 
bietet dieses auch anderen Institutionen an 
als Beitrag zur Vernetzung der FDM-Services 
in Hessen und in der NFDI. Die ULB war Co-
Gastgeber eines RDMO-Community Meetings. 
Die ULB war gemeinsam mit dem HRZ stark 
beteiligt am Prozess zur Einführung von ELN-
Systemen an der TU Darmstadt und veran-
staltete dazu zwei gut besuchte Workshops 
mit Forscher:innen und etablierte eine ent-
sprechende AG. Das Team führte viele indi-
viduelle Beratungen zum FDM, zu TUdatalib 
und zu TUdmo durch, unter denen die erfolg-
reichen Anträge in der Förderlinie Cluster-
projekte des Landes Hessen hervorstachen. 
Eine standardisierte Dokumentation der Be-
ratungen wurde eingeführt. Es wurden vir-
tuelle Schulungen und Trainings zum FDM 
durchgeführt, die sehr gut besucht waren. Am 
weiteren Ausbau, v.a. im Bereich E-Learning, 
wurde gearbeitet.
 2020 starteten zwei DFG-geförderte Pro- 
jekte: Der Fachinformationsdienst (FID) BAU-
digital gemeinsam mit der TIB Hannover 
und der TU Brauschweig und das Projekt 
„AIMS“ zur leichten Erstellung und Anwen-
dung von Metadatenprofilen, v.a. in den 
Ingenieurwissenschaften, gemeinsam mit 
der RWTH Aachen und Maschinenbau-For- 
scher:innen. Entsprechende neue Mitarbei-
ter:innen konnten gewonnen werden. 
 Innerhalb des Verbundes Hessische For-
schungsdaten-Infrastrukturen (HeFdI) en-
gagierte sich die ULB weiterhin in allen Be-
reichen. Im Kreis der TU9-Partner wurden 







www.projekt-aims.de [Inhalt folgt dort im Frühjahr]
www.hefdi.de
Artikel „Elektronische Laborbücher an der TU Darmstadt“ in der Zeitschrift „Bausteine Forschungsdatenmanagement“ 
https://doi.org/10.17192/bfdm.2020.2.8282
9.1
© Nationale Forschungsdateninfrastuktur für die Ingenieur- 
wissenschaften
9
10 das darmstädter tagblatt gehört zu den äl-
testen und am längsten kontinuierlich her-
ausgegebenen (tages-)zeitungen im deut-
schen Sprachraum. Es fungierte als wichtigs-
tes Leitmedium in darmstadt und Südhessen. 
Aufgrund des regionalen Zuschnitts spiegeln 
die Ausgaben des 18. Jahrhunderts den Alltag 
der Landgrafschaft Hessen-darmstadt wie-
der. Im 19. Jahrhundert fanden zunehmend 
Lokalnachrichten sowie feuilletonistische In-
halte Eingang in das Blatt. 1941 stellte die 
reichspressekammer die Zeitung ein. 1945 er- 
hielt das “darmstädter Echo” als erste tages- 
zeitung in darmstadt eine Lizenz der ame-
rikanischen Militärregierung, bis 1949 das 
darmstädter tagblatt wieder erscheinen 
konnte. Bis zur Einstellung des tagblatts 
1986 bietet die Zeitung eine erstrangige 
Quelle für die regionale rezeption globaler 
Ereignisse sowie auch für lokale diskurse 
zu aktuellen themen aus der Stadt und dem 
rhein-Main-Gebiet.
In der ULB werden die Originale der Zeitung 
von Forschung und Öffentlichkeit stark nach-
gefragt, sind aber aufgrund ihres Alters und 
der Materialbeschaffenheit schwer handhab-
bar und nur eingeschränkt im Forschungsle-
sesaal einsehbar.
Ziel des Projektes ist die Digitalisierung und 
Präsentation des Darmstädter Tagblatts nach 
neuesten technischen Möglichkeiten und 
Maßgabe der FAIR-Prinzipien. Der Text der 
Zeitung wird mittels Texterkennungssoft-
ware, die auf neuronalen Netzwerken beruht 
und „lernfähig“ ist, mit sehr hoher Genauig-
keit erkannt und mit Strukturdaten kodiert. 
Dazu verwendet das Projektteam die Tran-
skribus Plattform.
Eine darmstädter Zeitung in drei Jahrhunderten – 
digitalisierung des darmstädter tagblatts (1740–1986)
t H E M E N
Als erstes Forschungsvorhaben wird unter 
der Leitung des Mitantragstellers Prof. Dr. 
Marcus Müller (TU Darmstadt) eine linguis-
tische Annotation vorgenommen, die die Ba-
sis bildet für eine diskurslinguistische Studie 
zum Wandel des öffentlichen Risikokonzep-
tes 1850–1915 am Beispiel des Darmstädter 
Tagblatts. Alle (Struktur-)Daten, Images und 
Volltexte werden zum Download und über 
Schnittstellen (REST, OAI-PMH) in verschie-
denen Formaten bereitgestellt und langzeit- 
archiviert.
 
Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 
fördert das Projekt zunächst für die Erschei-
nungsjahre 1740–1941. Ein Folgeantrag 
für den verbleibenden Verlauf des Tagblatts 
(1949–1986) ist für 2021 geplant. In Vorbe-
reitung dafür unternimmt die ULB derzeit 
eine umfassende Ermittlung von Urheber-
rechtsinhabern. Für nicht gemeinfreie Werke 
wird eine kostenfreie Lizenzvereinbarung mit 
Autor:innen, Fotograf:innen und Agenturen 






Das Tagblatt im Digitalisierungszentrum












































































Im rahmen des Akademie-Projekts „Euro-
päische religionsfrieden digital“ (Eured) 
entsteht in Zusammenarbeit mit der Akade-
mie der Wissenschaften und der Literatur in 
Mainz über die Laufzeit von 21 Jahren eine 
digitale Edition der vielfältigen religions-
friedensregelungen in Europa. das Zentrum 
für digitale Editionen in darmstadt (ZEid) 
entwickelt die digitalen Komponenten des 
Projektes und betreibt diese zusammen mit 
der Abteilung Informationstechnologie, For-
schung und Entwicklung. Seit Projektbeginn 
im Juli 2020 wurden die technischen Grund-
lagen für die Projektarbeit geschaffen, wie 
z.B. die Infrastruktur für die Arbeit an den 
Editionstexten und ihre Präsentation, Werk-
zeuge zur Projektkommunikation und Metho-
den zur maschinellen Erfassung von Volltex-
ten. die aus dem vorangegangenen dFG-Pro-
jekt vorliegenden daten und Internetseiten 
wurden übernommen und für das neue Pro-
jekt überarbeitet.
Grundlage der Editionsinfrastruktur sind ver-
schiedene Open-Source-Softwarepakete, die 
im ZEid an die Bedürfnisse der Projekte an-
gepasst werden. Für Eured und andere Pro-
jekte wird so eine adaptive Plattform geschaf-
fen, die sich unmittelbar an den vorhandenen 
Bedarfen orientiert. Nach den FAIR-Prinzipi-
en werden die Texte sowohl als Leseansicht 
wie auch unmittelbar im TEI-XML-Format 
frei verfügbar ausgeliefert. Um der wachsen-
den Zahl an Nutzungsszenarien und Daten 
gerecht zu werden, erfolgt derzeit ein Aus-
bau dieser Infrastruktur.
Europäische religionsfrieden digital
t H E M E N
Die Editionsinfrastruktur wird dabei neben 
dem Religionsfriedensprojekt auch von wei-
teren Projekten genutzt. Neben dem „Darm-
städter Tagblatt“ (s. dort) werden beispiels- 
weise auch die im Rahmen des Erschließungs-
projektes „Baron von Hüpsch“ erstellten Da-
ten präsentiert. Für „Darmstädter Tagblatt“ 
(linguistische Annotationen), das DFG-Pro-
jekt „Das Buch der Briefe der Hildegard von 
Bingen” (Variantenbeschreibung in JSON) 
und andere Kooperationen werden Schnitt-
stellen entwickelt, um Daten aus speziellen 
Quellen und Formaten (z. B. Word) überneh-
men und gemeinsam mit anderen Inhalten 
anzeigen zu können.
 In Zusammenarbeit mit der ULB-Arbeits-
gruppe „Workflow digitale Medien“ erfolgt 
die Anpassung der Infrastruktur über die Be-
darfe von Editionen hinaus auf die Nutzung 
mit Texten verschiedener Ursprünge mit dem 
Ziel, eine einheitliche Präsentation digitaler 
Texte verschiedenster Art (eBooks, Artikel) 
zu ermöglichen. Die Übernahme extern er-
stellter Editionen rundet die Tätigkeit des 
ZEiD ab. EuReD ist somit in verschiedene 
Kontexte eingebunden, die Synergien bei 








Homepage des Akademie-Projekts „Europäische Religions- 
frieden Digital“ (EuReD) 
14 Zahlreiche wissenschaftliche Bibliotheken in 
deutschland haben ihre Zettelkataloge be-
reits in den 1990ern und Anfang der 2000er 
Jahre retrokonvertiert und in ihre online-Ka-
taloge integriert. An der ULB darmstadt be-
stand 2019 noch die Situation, dass sowohl 
der sogenannte Schleiermacher-Katalog (Be-
stände 1501–1900) als auch der alphabeti-
sche Katalog der Bestände 1901–1986 noch 
nicht in die online-Kataloge überführt wa-
ren. die Zettelkarten der ULB waren aber be-
reits digitalisiert und über das „HeBIS retro 
Portal“ im Internet verfügbar und recher-
chierbar. die recherchemöglichkeiten dort 
sind im Vergleich zu modernen oPACs oder 
discovery-Systemen jedoch eingeschränkt. 
Eine Suche nach Erscheinungsjahr, Verlag, 
Schlagwörtern oder Signaturen ist über HeBIS 
retro nicht möglich.
Anfang 2019 konnte die ULB die Retrokon-
version ihrer alten Kataloge schließlich in An-
griff nehmen und damit ein lange währendes 
Desiderat in der Katalogrecherche beheben. 
Im Rahmen von öffentlichen Ausschreibun-
gen wurde die Retrokonversion des Schleier - 
macher-Katalogs (ca. 190.000 Karten) der 
Firma BBI aus Mühlhausen/Thüringen über-
tragen, für die Retrokonversion des Katalogs 
1901-86 (ca. 1,02 Million Karten) erhielt das 
in Budapest ansässige Unternehmen „Medea 
Services“ den Zuschlag. Für beide Projekte 
wurden in den Abteilungen „Bestandsent-
retrokonversion der ULB-Zettelkataloge
t H E M E N
wicklung und Erschließung“ und „Historische 
Sammlungen“ der ULB Redaktionsteams ge-
bildet, die u.a. einen Anforderungskatalog 
für die Unternehmen erstellten, Besonder-
heiten kommunizierten, Rückfragen beant-
worteten etc. und sich nach Abschluss der Be-
arbeitung durch die Firmen auch um die er-
forderlichen Nacharbeiten kümmern werden. 
BBI und Medea konnten die Retrokonversi-
on jeweils fristgerecht im Juli bzw. Dezember 
2020 erfolgreich abschließen.
Eine besondere Herausforderung beim Schlei- 
ermacher-Katalog bildete der Umstand, dass 
es sich hier weitgehend um handgeschriebe-
ne Titelaufnahmen mit lediglich maschinen-
schriftlichem Kopf handelte. Die retrokon-
vertierten Titel sind nun in tUfind mit den 
gängigen Parametern suchbar. Für die ULB 
stehen in der Folge noch diverse Nach- bzw. 
Aufbauarbeiten an. So müssen z.B. Rückfra-
gen der Firmen überprüft oder kontrolliert 
werden oder bewusst zurückgestellte Titel 
noch bearbeitet werden. Beim Schleierma-
cher-Katalog bildet die Retrokonversion da-
rüber hinaus die Basis für die eigentliche Er-
schließung auf exemplarspezifischer Ebene. 
Die zuvor nicht realisierbare Filterung des 
Altbestandes nach Jahrhunderten macht es 
überdies möglich, die Titel für Abgleiche in 
VD 16, 17 und 18 aufzubereiten und Daten-








Scan aus dem digitalisierten Zettelkatalog 1901–86
15.2
Retrokonvertierte Aufnahme in TUfind
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Auf dem Weg zum Bestandserhaltungszentrum
t H E M E N
Schon seit vielen Jahren hat die Bestands-
erhaltung an der ULB einen hohen Stellen-
wert. dies wurde mit der Neustrukturierung 
der Abteilung Bestandserhaltung im Jahr 
2019 nochmals bekräftigt. Neben den origi-
nären Aufgaben kamen neue tätigkeitsfel-
der hinzu, darunter ein Konzept für Integrier-
tes Schädlingsmanagement (IPM), um einen 
evtl. Befall an Papierfischchen zu eruieren. 
An deutschen Bibliotheken ist es sehr sel-
ten, dass solche Querschnittsaufgaben, die 
in alle anderen Bereiche der Einrichtung wir-
ken, in einer eigenen Abteilung zusammen-
gefasst sind. 
Da immer wieder Anfragen zu fachlichen 
Sachverhalten oder Bitten um Weiterbildung 
an die ULB herangetragen wurden, reifte die 
Idee, in den kommenden Jahren ein Bera-
tungszentrum zur Bestandserhaltung aufzu-
bauen. Nach den ersten angebotenen Weiter-
bildungsveranstaltungen (siehe Veranstal-
tungen) wurde unter den Teilnehmer:innen 
eine Umfrage zum Weiterbildungsbedarf 
durchgeführt. Es konnte eine hohe Nachfrage 
festgestellt werden, da es wenig fachliche 
Beratungs- und Fortbildungsangebote zum 
Spezialthema Bestandserhaltung für Biblio-
theken, Archive und Museen in Hessen gibt. Im 
Jahr 2020 konnte die sehr positiv aufgenom-
mene Weiterbildungsreihe Bestandserhaltung 
(insg. 337 Teilnehmer:innen aus 7 Ländern) 
von der Koordinierungsstelle zur Erhaltung 
schriftlichen Kulturgutes, vom Bundeskultus-
ministerium und von der Kulturstiftung der 
Länder mit Drittmitteln unterstützt werden.
Auch andere Projekte zur Bestandserhaltung 
konnten durch Drittmittel aus dem Bundes-
programm und dem Hessischen Landespro-
gramm realisiert werden. 2020 standen somit 
zusätzlich 213.000 € für die konservatorische 
und restauratorische Versorgung der wertvol-
len Bestände zur Verfügung. Die Projekte be-
inhalteten: die Reinigung der schimmelbe-
fallenen historischen Günderrode-Bibliothek 
mit 15.000 Bänden; die Reinigung, konser-
vatorische Sicherung und Umverpackung ei-
nes Teils der historischen Kartensammlung 
der ULB in ein alterungsbeständiges Mappen-
system nach DIN ISO 16245-A; die Reini-
gung, Entsäuerung, konservatorische Siche-
rung und Umverpackung des Nachlasses des 
Darmstädter Opernsängers Ernst Pasqué in 
das platzsparende FoxBox-System sowie 
die Entsäuerung der Jahrgänge 1949–1986 
des Darmstädter Tagblattes, die noch digita-
lisiert werden sollen. Durch Buchpatenschaf-
ten und Eigenmittel konnten wert volle Pla-
kate der Theatersammlung und die Kostüm- 
entwürfe von Elli Büttner konservatorisch 
behandelt sowie dringend benötigte alte-
rungsbeständige Schutzverpackungen für 
Nachlässe und Handschriften ausgetauscht 
werden.
16.1
Restaurierung Nachlass Ernst Pasqué
→




17.1 Innovative Verpackungslösung für Nachlässe (FoxBox)
18 der Fachinformationsdienst BAUdigital wird 
seit dem 1. September 2020 als gemeinsa-
me Informations-, Vernetzungs-, Forschungs- 
und datenaustauschplattform für die Fach-
gebiete Bauingenieurwesen, Architektur und 
Urbanistik (BAU) aufgebaut. Er bietet eine 
zentrale Anlaufstelle für Akteure des digita-
len Bauens und adressiert die integrativen 
Methoden des „Computational design“, des 
„Computational Engineering“ und die da-
mit verbundenen digital verschränkten Ent-
wurfs-, Planungs- und Fertigungsprozesse 
unter Beteiligung der UB Braunschweig, der 
ULB darmstadt, der tIB Hannover und des 
Fraunhofer IrB in Stuttgart. 
Die genannten Fächer generieren in bisher un- 
bekanntem Umfang Forschungsergebnisse in 
Form digitaler 2D- und 3D-Daten. Dazu gesel-
len sich Simulations-, Prozess- und Nutzungs-
daten und gemeinsam entwickelte Software. 
Ergänzt werden diese born digital Daten 
durch Retrodigitalisate aus Archiven und 
Sammlungen. Dazu gehören auch Architek-
turmodelle aus dem Deutschen Architektur-
museum in Frankfurt, die mit einem Roboter-
arm gescannt werden. Die Nachnutzung der 
aggregierten Daten ermöglicht gänzlich neue 
Planungs- und Forschungsansätze im Bauwe-
sen, bedarf aber ebenso neuer Werkzeuge für 
Suche und Vernetzung. 
Fachinformationsdienst Bauingenieurwesen, 
Architektur, Urbanistik: FId BAUdigital
t H E M E N
Inhaltliche Schwerpunkte des FId BAU digital 
bilden eine innovative Webserviceplattform 
für die Forschung im Bereich der BAU-Fä-
cher mit der Entwicklung eines Thesaurus 
als Linked Open Data, Retrodigitalisierung 
von 2D- und 3D-Objekten sowie der Ent-
wicklung eines 3D-Retrodigitalisierungsser-
vice. Außerdem will der FID die Community 
bei der Verfügbarmachung von Forschungs-
daten im Sinne der FAIR-Prinzipien, bei der 
Langzeitarchivierung von Forschungsdaten 
sowie bei Vernetzung und Austausch unter-
stützen und die Literaturversorgung und Pu-
blikationsdienstleistungen mit Schwerpunkt 
Open Access verbessern. 
 Neben dem Aufbau der Angebote in den 
genannten Feldern startet BAUdigital mit ei-
ner umfassenden Bedarfsanalyse. Gemein-
sam mit unterschiedlichen Communities wer-
den dazu Use Cases entwickelt. Diese sollen 
helfen, Potenziale für die Nachnutzung und 
den Austausch von Daten zwischen den For-
schungsprojekten und dem geplanten Repo-
sitorium zu erkennen. Zugleich werden rele-
vante Datenformate, Metadaten, Such- und 
Darstellungsformen ermittelt. Aus der Ein-
bindung der Communities in die Bedarfser-
mittlung soll sich schrittweise ein dauerhaf-
ter Community-Prozess entwickeln, der den 
Forscher:innen neue Vernetzungsmöglichkei-
ten bietet und damit den Fachinformations-
dienst in den Communities verankert. 
 Parallel dazu vernetzt sich der FID mit 
anderen Initiativen im Bereich FDM wie dem 
NFID4Ing oder der gerade gegründeten Ini-
tiative AdvanceAEC, in der sich ein Exzel-
lenz-Cluster und eine Reihe von SFBen aus 










Konzeptgrafik für den Communityprozess
 Schritt 1
 Offene GeSPräche 
· Kontaktaufnahme 
· Teilnehmer und Format für vertiefende Gespräche festlegen
· Einführung in den Projektstand FID (Präsentation)
· Übergabe der Präsentation
 Ziel
  fID vorstellen und Personen für vertiefende Gespräche ermitteln
 Schritt 2
 VerTIefenDe GeSPräche
· Anzahl Personen je nach Vernetzung
· Brainstorming & Input aus der Community
· Konkretisierung spezifischer Fragen und gemeinsame Strukturierung  
der Inhalte des Inputs zur Entwicklung eines Best Case
 Ziel
  Positionspapier als Grundlage für Konzeptentwicklung erarbeiten
 Schritt 3
 KOnZePTenTwIcKLUnG InTern
· ULB Darmstadt, TIB Hannover & UB Braunschweig werten Erkenntnisse  
aus den vorangegangenen Gesprächen aus und entwickeln Inhalte  
für Fokusgruppen-Workshops
 Ziel
  Inhalte des fokusgruppen-workshops erarbeiten
 Schritt 4
 fOKUSGrUPPen-wOrKShOPS
· Resumé der vertiefenden Gespräche
· Personelle Strukturen ermitteln 
· Datenmanagement und LZA bei größeren Projekten
· Bedarf OpenAccess
· Existierende Austauschstrukturen der Communities
· Konzepte für Services des FID vorstellen
 Ziel
  Bedarf der communities ermitteln und feedback zu bereits  
geplanten Services einholen
 eInBInDUnG Der cOmmUnITy
 Ziel
  community-spezifische Angebote zur langfristigen einbringung  




























20 2020 waren die Auswirkungen der open- 
Access-Policy sowie der Publikationsrichtli-
nie der tU darmstadt beim digitalen Publi-
zieren deutlich zu spüren. der Bereich open 
Access (oA) ist stark angewachsen, die Zahl 
der oA-Veröffentlichungen ist sprunghaft in 
die Höhe gegangen und die Nachfrage nach 
Publikationsberatungen ist gestiegen.
Dabei hat sich gezeigt, dass weitere Maß-
nahmen nötig sind, um die Anwendung der 
Publikationsrichtlinie für die gesamte TU zu 
vereinfachen. Diese wurden bei der Sitzung 
der AG Open Access am 14. Dezember un-
ter dem Motto „Open Access voranbringen“ 
diskutiert. Ein großer Schritt ist die zukünf-
tige Zusammenführung der bibliographi-
schen Nachweise aus tUbiblio mit den Voll-
texten im Repositorium tUprints. Ganze 
Forschungsbereiche überdenken ihr Publi-
kationsverhalten. Die nötigen Informatio-
nen erhalten die entscheidenden Personen 
bei individuellen Beratungen, die Corona-
bedingt über das Videokonferenz-Tool Zoom 
stattfinden. Der Publikationsfonds für Arti-
kelgebühren in reinen OA-Zeitschriften, der 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) und der ULB kofinanziert wird, hat 
sich etabliert. Den Folgeantrag für 2021/22 
hat die DFG bewilligt und fördert den Über-
gang zu einem OA-Publikationsmodell mit 
knapp 100.000 €. Zusätzlich unterstützt die 
ULB auch die Erstveröffentlichung von OA-
Monografien finanziell.
 2020 startete der zweite deutschland-
weite transformationsvertrag mit Sprin-
ger Nature. Die TU Darmstadt ermöglicht 
durch ihre Beteiligung am DEAL-Vertrag ih-
ren Autor:innen neben einer kostenlosen OA-
Option für Artikel in Subskriptionszeitschrif-
ten auch die Veröffentlichung in reinen OA-
Zeitschriften des Verlags Springer Nature bei 
zentraler Kostenübernahme durch die ULB. 
Für die Veröffentlichung eigener OA-Zeit-
schriften mit dem Service tUjournals wech-
selte die ULB zur Publikationsplattform Jane-
way der „Open Library of Humanities“ (OLH). 
Der neue Auftritt für zwei Zeitschriftentitel 
ist in Vorbereitung. Parallel starteten zwei 
Schriftenreihen zur „Digital Philology“, die 
auf dem universitätseigenen OA-Reposito-
rium TUprints erscheinen. Das BMBF-Pro-
jekt „Open Access und Open Educational 
Resources in den Ingenieurwissenschaften“ 
(openIng) wurde am 30. April erfolgreich 
für den Standort Darmstadt abgeschlossen. 
Eine neu geschaffene Schnittstelle zwischen 
dem Web-Service Dissemin und dem Open-
Access-Repositorium TUprints erleichtert den 
Forscher:innen an der TU Darmstadt eine zeit- 
unabhängige Zweitveröffentlichung. 
 Über den neuen Zweitveröffentlichungs-
service wurden mehr als 2.000 Publikatio-
nen beauftragt, das zwanzigfache Volumen 
des Vorjahrs. Mit der Zweitveröffentlichung 
erhöht sich die Sichtbarkeit des Forschungs-
outputs der TU Darmstadt.
open Access
t H E M E N
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Zugriffe auf TUprints und TUbiblio  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.500.000
Zugriffe auf TUdigit und TUkart  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.300.000
Virtuelle Besuche der Homepage  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  572.411
Nutzung Online Medien (eBooks, eJournals, Datenbanken)  . . . . . . . . . . . . .  5.450.000
Suchanfragen in lokalen Online-Katalogen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.205.668
Nutzung reale Bibliothek
Öffnungstage (nur Stadtmitte)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  246*
Bibliotheksbesucher  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  418.000
eingetragene Nutzer  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  144.421
aktive Nutzer  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13.717
Auskunftsanfragen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  63.561
Entleihungen (phys. Einheiten)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  398.646
* Coronabedingte Reduktion
Covid19-bedingte Sondersachverhalte
Anfragen via Telefon und E-Mail  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  19.443
Scan-Aufträge  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1.622
Zahl der gescannten Seiten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28.350
desinfizierte Bände  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ca. 20.000
Ausgaben für E-Book-Sonderkäufe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  80.350 €
zusätzliche Sachausgaben  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38.800 €
Personal
Bibliothekspersonal  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  102,83
Drittmittelstellen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  12,37
Studentische Hilfskräfte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  12,93
daten
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daten
2020
Z A H L E N
Bestandsdaten und Erwerbungsausgaben
Zugang
elektronische Medien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20.772
  davon als Kauf  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14.945
  davon als Pf lichtabgabe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.251
  davon als Geschenk / im Tausch  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  37
nicht-elektronische Medien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  15.550
  davon als Kauf  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8.324
  davon als Pf lichtabgabe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.835
  davon als Geschenk / im Tausch  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.391
Bestand
Druckwerke insgesamt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.748.600
  davon Bücher und Zeitschriften  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.422.378
Laufende Zeitschriften  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53.833
  davon nicht-elektronisch  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.260
  davon elektronisch  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  51.573
Elektronische Medien (ohne Zeitschriften)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  532.962
Mikromaterialien / AV-Medien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  207.157
Sonstige Druckwerke  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.119.065
  darunter Karten und Pläne  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28.880
  darunter Noten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20.831
  darunter Patente  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1.941.019
Handschriften  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.850
  davon Musikhandschriften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1.769
Inkunabeln  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.058
Nachlässe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  167
Erwerbungsausgaben
Erwerbungsausgaben gesamt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.633.098 €
 davon elektronische Medien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.767.001 €
  davon Lehrbuchsammlung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  51.185 €
Informationsvermittlung
Rundgänge, Worshops und Sprechstunden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  517 Std.
Teilnehmende . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.579
Ausstellungen
Ausstellungen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2
23
Am 5. März veranstaltete die ULB wieder ge-
meinsam mit dem SchreibCenter und der 
Hochschuldidaktischen Arbeitsstelle (HDA) 
der TU eine „Lange Nacht des Schreibens“ 
in der ULB Stadtmitte. Als neue Kooperati-
onseinrichtung stieß KI²VA Internationalität 
hinzu und erweiterte die Zielgruppe um In-
ternationale Studierende. Von 16 bis 1 Uhr 
wurden allen Interessierten Einzelberatun-
gen und Workshops zu verschiedenen The-
men des wissenschaftlichen Schreibens an-
geboten - nun auch in englischer Sprache. 
Als neues Thema wurde Textverarbeitung 
mit Word ergänzt. Die Veranstaltung war mit 
100 Teilnehmer:innen wieder gut besucht. 
Im Zuge der Coronakrise wurden direkt nach 
der Langen Nacht alle Präsenzveranstaltun-
gen der ULB eingestellt. Coffee Lectures, 
Sprechstunden und Workshops fanden fort-
an online über Zoom statt.
 Am 13. Oktober war die ULB eine der orga-
nisierenden Einrichtungen des Forschungsda-
tentags der rhein-Main-Universitäten (RMU). 
Von 10 bis 16 Uhr wurden Vorträge und paral-
lele Hands-on-Workshops rund um das Thema 
Forschungsdatenmanagement angeboten. Im 
Rahmen der internationalen open-Access-
Woche, die vom 19. bis 25. Oktober statt-
fand, informierte die ULB die Forscher:innen 
der TU Darmstadt per E-Mail über die aktu-
ellen Entwicklungen zum Thema Open Ac-
cess. Als Ersatz für die Erstsemesterveranstal-
tungen in der orientierungswoche vom 26. 
bis 30. Oktober produzierte die ULB virtuelle 
Rundgänge und Einführungsvideos, die von 
den neuen Studierenden dankbar angenom-
men und mehrere hundert Male herunterge-
laden wurden.
 Da es in Hessen bisher wenige Veranstal-
tungen zu themen der Bestandserhaltung 
gab, die Nachfrage jedoch immer wieder sicht- 
bar wurde, etablierte die Abteilung Bestand-
serhaltung der ULB eine Weiterbildungsreihe 
mit regelmäßigen, praxisnahen Vorträgen für 
das Personal in Bibliotheken, Archiven, Res-
taurierungswerkstätten und alle weiteren In-
teressierten. Es wurden interne und externe 
Expert:innen zu unterschiedlichen Themen 
gewonnen, wie z.B. Klima, Papierchemie, 
Notfallplanung, Schutzverpackungen für Kul-
turgüter, Schimmel, Nachlässe und Buchma-
lereien. Neben der Möglichkeit zu fachlichem 
Austausch wurden aktuelle Erkenntnisse und 
Entwicklungen präsentiert. Dankenswerter-
weise konnten für die Reihe Drittmittel der 
Koordinierungsstelle zur Erhaltung schriftli-
chen Kulturgutes des Bundes sowie der Kul-
turstiftungen der Länder verwendet werden. 
Die Veranstaltungen sprachen zunehmend 
mehr Publikum an, sodass sich die Zahl der 
Teilnehmer:innen von 20 beim ersten auf 150 
beim letzten Vortrag im Dezember steigerten, 
was diese Veranstaltung zur bestbesuchten 
des Jahres 2020 an der ULB machte. Viele 
positive Rückmeldungen bewiesen, dass mit 
diesem Format eine professionelle Möglich-
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Online-Seminar „Fortgeschrittene Literaturrecherche mit Datenbanken“
Am 29. Januar 2020 wurde die Ausstellung 
„der Mikrokosmos in 3d“ in Kooperation zwi-
schen der ULB, dem Fachbereich Biologie der 
tU, dem Hessischen Landesmuseum (HLMd) 
und dem digitalen Naturhistorischen Archiv 
darmstadt (diNArdA e.V.) eröffnet. 
Ausgangsthematik war die von der For sch ungs - 
gruppe Ecological Networks am FB Biologie 
erforschte Gefährdung der Insektenpopula-
tion durch Landnutzung, Umweltverschmut-
zung und den Klimawandel: eine Reduzie-
rung der Biomasse an Insekten um über 75% 
alleine in Deutschland in den letzten 25 Jah-
ren mit entsprechend dramatischen Auswir-
kungen auf die Ökosysteme. Dies war auch 
Anlass, mehr über das Leben und die viel-
fältigen Funktionen der Insekten zu erfah-
ren, um effektive Schutzstrategien zu entwi-
ckeln. Zu diesem Zweck entwickelte der Ver-
ein DiNArDA virtuelle 3D-Modelle, die durch 
den neuartigen Darmstädter Insektenscanner 
DISC3D ermöglicht werden.
 Gleichsam symbolischer Protagonist 
und Leitmotiv der Ausstellung war der Sand-
laufkäfer (Cicindela campestris), dessen vir-
tuelle „Verwandlung“ vom unscheinbaren 
Winzling zum bis ins letzte Detail erfass-
ten Großmodell in mehreren Stufen exemp-
larisch erfahrbar werden sollte. Von der de-
tailgetreuen Darstellung des einzelnen Tie-
res aus spannte die Ausstellung einen Bogen 
von Standardwerken der Insektenkunde des 
18. und 19. Jahrhunderts über die museale 
naturkundliche Forschung bis zum Artenster-
ben unserer Zeit. Die Visualisierung erstreck-
te sich von farbigen Modellen des Käfers, die 
auf dem Boden und der Treppe zum Ausstel-
lungsraum den Weg wiesen, bis hin zu einem 
Video clip, der das Tier virtuell überdimensi-
onal in Aktion zeigte.    
 Die Ausstellung lud die Besucher:innen 
zu einer Reise in die Welt der Insekten ein. 
Historische Schriften über Insekten aus dem 
Bestand der ULB wurden mit Sammlungen 
präparierter Insekten des Hessischen Landes- 
museums Darmstadt und interaktiven drei-
dimensionalen Insekten-Modellen des Digi-
talen Naturhistorischen Archivs Darmstadt 
e.V. verbunden. Im Hessischen Landesmuse-
um Darmstadt wurde parallel eine mediale 
Erweiterung der zoologischen Dauerausstel-
lung angeboten.






Mit Beginn des Corona-Lockdowns Mitte März 
wurde die Ausstellung, die eigentlich bis zum 
9. April geplant worden war, abgebrochen.
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